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Morgen Ausgabe

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

5 Sitzung vom 26 November 11 Uhr
Am Miniſtertiſche Dr Miquel Dr Boſſe u a
Die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr Til gung von

Staatsſchulden und Bildung eines Ausgleichsfond s wird fortgeſetzt
Miniſter Miquel Der Abg Richter meinte geſtern wir

hätten um ſo weniger Grund zu einer obligatoriſchen Schulden
tilgung da doch unſer Staatsvermögen ſeit 1869 ſi h verſechs
facht habe Herr Richter hat aber anzugeben vergeſſen daß
auch unſere Schulden ſich in dieſem
auf 7 Milliarden vermehrt haben Tann möchte ich noch be
merken daß ich ſchon als Abgeordneter in Bezug auf die
Quotiſirung der Steuern wie ich zu meinem eigenen Erſtaunen
aus den ſtenographiſchen Berichten geſehen habe dieſelben An
ſichten entwickelt wie geſtern Auch die Anſicht des Abg
Richter über die Tefizitjahre iſt unrichtig Er meinte wir
hätten 100 Millionen für Betriebsmittel ausgegeben und darum
könne man eigentlich von einem Tefizit nicht ſprechen Dabei
vergißt er aber daß dieſe 100 Millionen auch verzinſt werden
mußten was doch faſt einer Anleihe gleichfommt Herr
Richter meinte geſtern auch ich könnte alles beweiſen
auch daß 22 ſei Daſſelbe ſagte man früher
auch vom Abg Gneiſt und als ich einmal privatim
mit ihm darüber ſprach ſagte er ich weiß wohl daß
meinen Berechnungen gegenüber das Einmaleins der Frei
ſinnigen nicht ſtand hält Heiterkeit Man ſagt immer
man müſſe die Eiſenbahneinnahmen vor dem Wehrwolf der
Finanzverwaltung ſchützen Das in ein unberechtigter Vorwurf
Die Finanzverwaltung iſt für die Stafſellarife geweſen und auch
für eine Ermaßigung der Gütertarife Was aber eine Er
mäßigung der Perfonentarife anlangt ſo würde die große Mehr
heit des Hauſes wenn darüber abgeſtimmt würde dagegen fein
Die Finanzvernaltung hält die Eiſenbahnve waltung durchaus
nicht knapp wie man uns vorwirft Man ſehe nur e ne wie
große Anzahl Sekundärbahnen gebaut worden ſind die ſonſt nie
gebaut worden wären und bedenke wie zahlreiche Tarif
ermaäßigungen eingeführt ſind Nach der vom Abg Dr Sattler

eſtern entwickelten Jdee müſſen alle anderen Aufgaben des
taates leiden nur damit die Eiſenbahnen beiſeite ſtehen und

ihre Ueberſchüſſe verzehren könnten Dagegen iſt der von mir
jetzt vorgeſchlagene Weg ein gangbarer und führt zu einem
guten Ziele wenn auch eine augemeine Finanzreform immer
noch das Wünſchenswertheſte wäre Wenn das Centrum dem
Ausgleichungsſonds in dieſer Form nicht ſympathiſch gegenüber
ſteht ſo hoffe ich doch daß die Verhandlungen in der Kommiſſion
die Herren überzeugen werden daß wenn ſie das ihrer Anſicht
nach Beſte nicht erreichen können ſie doch gut thun das Vor
ſchlagene anzunehmen

Abg Frhr v Zedlitz Neukirch freikonſ Die Vorlage kann
mich nicht ganz beſriedigen aber man muß mit einer Abſchlags
zahlung zufrieden ſein wenn man das Gange nicht bekommen
kann Wenn man allerdings meint die Eiſenbahnüberſchuſſe
ſeien von der allgemeinen Finanzverwaltung nicht zweckmäßig
verwandt ſo bin ich anderer Meinung Wenn die Eiſenbahn
überſchüſſe nicht ſo verwandt werden wie ſie verwandt ſind ſo
müßten wir jetzt 250 Proz Einkommenſteuer mehr auflegen
Fur eine vollſtändige Trennung der Eiſenbahnverwaltung von
der allgemeinen Finanzverwaltung kann ich mich nicht ausſprechen
Meiner Anſicht nach würde es genügen wenn man eine Klauſel
einführte daß ein beſtimmter Prozentſatz der Eiſenbahnüberſchuſſe
zu Zwecken der allgemeinen Finanzverwaltung verwandt werde
Hoffentlich wird es der Kommiſſion gelingen einen beſtimmten
Prozentſatz feſtzuſtellen denn ſonſt werden die großen Eiſenbahn
einnahmen immer ein Anſporn zu großen neuen Ausgaben ſein
Wenn der Abgeordnete Pr Bachem geſtern meinte daß der
Miniſter Miquet die Marinevorlage im Reichstage bekämpfen
ſolle ſo enthält dieſer Vorſchlag eine große Situationskomit
Man ſtelle ſich vor ein preußiſcher Miniſter bekämpft
als preußiſcher Bundesbevollmächtigter eine vom Bundesraäth
angenommene Vorlage die der preußiſche Miniſterpräſident in
ſeiner Eigenſchaft als Reichskanzler befürwortet Ein ſolcher
Gedanke iſt werth zu einem ähnlichen Stücke wie Charley s
Tante verarbeitet zu werden Allerdings möchte ich auch
wünſchen daß der Schatzſekretär im Reiche ein größeres Ge
wicht in die Wagſchaale zu werfen und ebenſolchen Einfluß auf
die Reichsfinanzen hätte wie der Finanzminiſter auf die
preußiſchen Finanzen Die hier zur Berathung ſtehende Vor
lage ſteht durchaus nicht mit dem Budgetrecht des Parlaments
im Widerſpruch Allerdings darf man das Vudgetrecht nicht ſo
verſtehen daß man damit den Einfluß politiſcher Parteiführer
ſtärten will Herr Richter der immer das Büdgetrecht ſo be
tont und auch wieder gegen dieſe Vorlage iſt bekämpft über
haupt alle praktiſchen und poſitiven Löſungen wichtiger Fragen
und hat das immer gethan Was nun den Ausgleichsfonds an
langt ſo iſt ein Theil meiner Freunde noch nicht von der
Noty wendigkeit und Möglichkeit deſſelben überzeugt doch wird
ein großer Theil meiner Freunde dafür ſtimmen

Abg v Eynern nl meint ſein Freund Adolf Wagner
würde wenn er nicht zufällig noch lebte ſondern ſchon geſtorben
wäre im Grabe ſich wegen dieſer Vorlage umdrehen Was
der Ausgleichsfonds eigentlich bedeute ſei aus der Vorlage und
den Motiven nicht erſichtlich Jn der Kommiſſion müſſe da
rüber um Aufklärung erſucht werden Wenn der Miniſter
meint daß die allgemeine Finanzverwaltung die Eiſenbahnver
waltung nicht knapp halte ſo ſei er doch anderer Anſicht Man
ſehe nur welch ein Wagenmangel herrſcht aus Furcht vor Neu
anſchaffungen Er wolle weder dem Finanzminiſter noch dem
Verkehrsminiſter einen Vorwurf machen er tadele nur die
Verhältniſſe wie ſie ſich einmal entwickelt hätten Der Aus
gleichsfonds werde auch zu keiner Beſſerung führen Der
Finanzminiſter wird eher neue Steuern einführen wollen als
den Ausgleichsfonds ſpäter angreifen Zu einer Trennung der
Eiſenbahnverwaltung von der allgemeinen Finanzverwaltung
würden wir nach meiner Anſicht am leichteſten kommen wenn
wir etwa alle 5 Jahre feſtſetzen würden in welcher Höhe die
Eiſenbahnüberſchüſſe zur allgemeinen Finanzlage verwandt
werden ſollen Weeine politiſchen Freunde ſtehen der Vorlage
freundlich gegenüber

Abg Hritzen Berken Ctr vertritt im allgemeinen den Stand
punkt wie geſtern Abg Bachem Mit einem Ausgleichsfonds
könne er ſich befreunden dagegen nicht mit einer obligatoriſchen
Schuldentilgung Redner geht ſodann auf das Finanzver
häliniß des Reichs zu Preußen ein und erklärt die Matrikular
umlagen für eine gute Einrichtung da ſie die Einzelſtaaten zur
Sparſamkeit anhielten

Abg WMeöller nl macht 2 die große Bedeutung der Vor
lage für die Jnduſtrie aufmerkſam und bemerkt die zukünftigen
Staatsbahnen Frankreichs machten eine ſolche Vorlage noth
wendig wenn wir nicht wirthſchaftlich von Frankreich über
flugelt werden wollen Dadurch habe die Vorlage ahrr auch
zugleich eine politiſche Bedeutung Redner ſchließt ſich dem
Vorſchlage des Abg Frhrn v edlig an in der Kommiſſion
einen beſtimmten Prozentſatz der Eiſenbahnüberſchüſſe ſeſt
suſetzen der zu allgemeinen Finanzzwecken verwandt werden
dürfte Er beantrage Verweiſung der Vorlage an eine beſondere
Kommiſſion von 21 Mitgliedern

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und die Vorlage an
eine beſondere Kommiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen
e et die erſte Berathung des Lehrerbeſoldungs

eitraum von 1,200,000,000

Veiblatt zu Nr 557 der Saale Zeitung
Abg Knörcke frſ Vp Wenn dem Miniſter das Geſetz am

Beginn der Seſſion wieder vorliegt ſo beweiſe er damit wie
ſehr es ihm am Herzen liegt Der Miniſter habe ſchon viel
Sie auf dem Verwaltungswege aber gerade bei ſeinem
Streben den Anſprüchen der Lehrer gerecht zu werden iſt es

nur wenige Aenderungen ſind vorgenommen worden
erwieſen ſich auch meiſt nicht als Verbeſſerungen
jehigen Finanzlage ſind wir der Meinung daß bei
ſprochen werden können

wurfs anſehenzu bedauern daß er in dieſem Entwurf nicht mehr hat erreichen ruhen auf ber größten oder geringeren Leiſtungsfähigkeit der in
tönnen Der neuef Entwurf deckt ſich weſentlich mit dem vorigen

und dieſe

b Bei der worden iſt und ich meine die Staatsregierung hätte in dieſerJ inar ſin einigem Hinſicht doch mehr den Standpunkt der Majorität als derWillen des Finanzminiſters den Wünſchen der Lehrer hätte ent Minorität berückſichtigen müſſen
und ſo viel an uns liegt werden wir gegenwärtigen Verhältniſſen

halt Freilag 27 November 1896

wir uns nicht einverſtanden erklären Hört hört links Die
freie Beweglichkeit der Ausgleich des Wechſels der Lehrer
zwiſchen Siadt und Land wird dadurch beeinträchtigt und ge
hindert Tas können wir nicht als eine Verbeſſerung des Ent

Die Vertheilung der Staatszuſchüſſe muß be

Betracht kommenden Verbände das iſt ein geſunder Grundſatz
den die vorjährige Vorlage ausſprach der hier aber durchlöchert

Beifall rechts Unter den
kann eine auch nur mäßige Er

in der Kommiſſion für eine Erhöhung der Gehaltsſätze eintreten höhung der Belaſtung der G meinden nicht in Ausſicht ge
Es iſt begreiflich daß ſich der Lehrer eine große Mißſtimmung
bemächtigt hat Wir bieiben auch nach dem neuen Geſetze auf
dem Gebiete der Volksſchule weit zurück hinter anderen Staaten
und es iſt zu betlagen daß man ſowohl in der Zeit des
Milliardenſegens als auch in der der Steuerreform es ver
abſjäumt hat für die Volksſchule zu ſorgen Die So baltern
beamten ſind vielfach beſſer geſtellt als die Volksſchullehrer
Die Lehrer haben erhebliche Zeit und Anſtrengungen auf ihre
Ausbildung zu verwenden und wenn ſie ſich ein tüchtiges Maß
von Bildung angeeignet haben ſo erhalten ſie ein Anfangsgehalt
von 600 700 und nach drei Jahren ſollen ſie mit 900 M
angeſtellt werden Vergleicht man dagegen die Poſtbeamten
ſo wird nur tüchtige Elementarbildung verlangt wenn der
junge Mann von 20 Jahren ſein Aſſiſtentenexamen macht ſo
erhält er ein Gehalt von 1200 während man dem Lehrer
600 M anbietet Ter Finanzminiſter hat 1868 ſelber geſagt
600 M für einen Lehrer ſeien nur mit einem Tagelöhnergehalt
zu vergleichen Dann würde er aber auch zugeben muüſſen daß
heute 900 M auch nicht mehr ſind als damals 600 M Den
Lehrern iſt auf ihre Vorſtellung beim Miniſter gegen den nied
rigen Satz von 900 M erwidert worden die Werthſchätzung der
Lehrer ſei überhaupt nicht nach Markſtücken zu berechnen Aber
mit dieſer Verſicherung allein können ſich die Lehrer doch nicht
zufrieden geben Jm übrigen möchte ich bemerken daß die
großen Städte das Prinzip daß ſie zu Gunſten der Land
gemeinden und Gutsbezirke auf die bisherigen zZzuſchüſſe ver
sichten ſollen nicht als richtig ane kennen tönnen Große Be
denten habe ich gigen den 22 der von der Verſetzung im Intereſſe
des Dienſtes ſpricht Hier iſt eine andere Faſung nothwendig
Jch gebe der Erwartung Ausdruck daß der Finanzminiſter in der
Kommiſſion mit ſich wird reden laſſen er hat das ja auch in
der letzten Seſſion gezeigt Zuruf rechts Na na Jch möchte
dem Fnanzminiſtee ein Wort zuruſen das er als Abgeordneter
am 12 März 1576 dem Miniſterium Camphauſen gegenüber
ausſprach Kleine Summe kann beſſer verwendet werden als
für unſere Schule und wenn die Verwendungen auf anderen
Staatsgebieten zehnfache Früchte tragen ſo werden ſie auf
dieſem Gebiete tauſendſältige ideale und materielle Früchte
tragen Jch hofſe daß er auch jetzi noch auf dieſem Stand
punkte ſteht Berfall lints

Abg Dr Porſch Ctr Meine politiſchen Freunde nehmen
zu dieſer Vorlage dieſelbe Stellung ein wie zu dem vorjährigen
im Herrenhauſe leider geſcheiterten Entwurf Allerdings halten

wir daran feſt daß es ver faſſungswidrig iſt ein einzelnes Ge
biet des Schulweſens geſetzlich zu regeln Außerdem halten wir
die Einbringung eines chriſtlichen Voltsſchulgeſetzes für dringend
nothwendig im Jntereſſe unſeres Vaterlandes Weifall im
Centrum Aber dieſe prinzipiellen und taktiſchen Bedenken haben
doch zurücktreten müſſen gegenüber dem dringenden Bedürfniß und
dem einmüthigen Wunſche der preuß Lehrerſchaft in ihrem Lieuſt
einkommen aufgebeſſert zu werden Tas Vedürfniß iſt ſo drin
gend daß es durch eine Art Nothgeſetz erledigt werden muß
Wir werden uns alſo auch dieſem Geſetz freundlich gegenüber
ſtellen richten aber in demſelben Athem die dringende Bitte an
die Staatsregierung uns ein die geſammte Materie regelndes
Voltksſchulgeſetz auf chriſtlich konfeſſioneller Grundlage baldigſt
vorzulegen Auf die Venderungen die der jetzige Entwurf
gegenüber dem vorjährigen enthält gehe ich hier nicht näher ein
Jn Bezug auf die Alterszulagetaſſen liegt in dem neuen Ent
wurf eine Konnivenz gegen die größeren Städte vor Der Um
ſtand daß die Regierung jetzt mehr für die Städte thun kann
berechtigt uns nun auch zu der Hoffnung daß für die Lehrer
mehr geſchehen wird Der Vergleich den Abg Knörcke zwiſchen
den Lehrern und anderen Beamtenklaſſen zog trifft nicht zu
die Lehrer ſind keine unmittelbaren Staatsbeamten in erſter
Reihe hat die Gemeinde für die Schule zu ſorgen und der Staat ſoll
nur ſübſidiär eingreifen Sehr richtig im Centrum Wir gönnen
aber den Lehrern alles Gute und hoffen daß ſich bezüglich
der Alterszulagen auch in dieſem Geſetz noch ein Mehreres für
ſie wird erreichen laſſen Gegen die Disciplinarverſetzung
hätte ich an ſich nichts zu erinnern ich meine aber ſie gehört
nicht in das Lehrerbeſoldungsgeſetz Bedauerlich iſt daß die
Lehrer die an Privatſchulen und Anſtalten im öffentlichen Jn
tereſſe wirken nach dem neuen Entwurf keine Alterszulagen de
kommen ſollen im vorigen Jahre hatten wir uns dahin ge
einigt daß auch dieſen Lehrern Alterszulagen gewährt werden
ſollten Jch hoffe daß es gelingen wird dieſen Entwurf in
einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern wie ich ſie beantrage
zu einem gedeihlichen Abſchluß zu führen ſo daß eine große
Mehrheit im Hauſe dafür ſtimmen kann Beifall im Centrum

Abg v Tzſchoppe fk Meine ganze Partei begrüßt den
Entwurf mit großer Freude und erblickt darin eine verbeſſerte
Auflage des früheren Entwurfs Wir hoffen daß es gelingen
wird das Geſetz bis zum 1 April zu verabſchieden Mit be
ſonderer Freude hat es uns erfullt daß den Wünſchen der
größeren Städte inbezug auf ihre Behandlung in der Frage
der Alterzulagekaſſen Rechnung getragen iſt Man wird aber
dieſes Entgegenkommen auch auf diejenigen Fälle ausdehnen
müſſen wo es ſich zwar nicht um reine Kommunalanſtaltenaber doch um ſolche Echuken handelt für deren etwaige Defi

zits die betreffenden Schulverbände etnzutreten verpflichtet ſind
Sehr zu bedauern iſt die Veränderung der Beſtimmungen über das
Brennholz der Lehrer zu deren Nachtheil Die ſachlichen Bedenken
des Abg Knörcke kann ich nicht theilen Bezüglich der Straf
verſetzung des Lehrers muß für die Gemeinden ein Widerſpruchs
recht gefordert werden Die Vertheilung von Laſten in dem
neuen Geſetz zeigt ein großes Entgegenkommen gegen die aus
geſprochenen Wünſche und ich hoffe daß auch die großen Städte
mit dem ihnen bewieſenen Entgegenkommen zufrieden ſein
werden Auf die jetzige günſtige Finanzlage kann man nicht zufeſt bauen da ſk nicht wiſſen ob die Abſchlüſſe immer ſo
günſtig ſein werden wie die in den letzten beiden Jahren Was
die Stellung der Lehrer betrifft ſo ſtehen ſie nicht ungünſtiger
als die mittleren Veamtenkategorien mit denen ſie ſich ver
gleichen können Dennoch wird man über den jetzt geforderten
Minimalſatz hinausgehen und das Grundgehalt auf 1000 W feſt
ſetzen müſſen Wir halten aber die Erhöhung der Alterszulagen
für erheblich wichtiger als die des Grundgehalts Auf welche
Weiſe das geſchehen kann darüber werden wir uns in der Kom
miſſion unterhalten müſſen Schließlich lege c der Regierung
dringend ans Herz ſobald wie möglich an eine Neuregelung der
Reliktenverhältniſſe der Lehrer heranzutreten Wir ſtehen alſo
wie im Vorjahre dem Entwurf in einer den Lehrern durchaus
wohlwollenden Weiſe gegenüber

Abg Dr Heydebrand konſ Es liegt in dieſem Entwurf
ein großer Foörtſchritt indem er dem Lehrer zu einem auskömm
lichen Gehalt verhelfen will und wir hätten gewünſcht daß
das in Führerkreiſen voll anerkannt würde ohne daß
man immer Vergleiche mit anderen Beamtenklaſſen zieht

den Poterie die der neue Entwurf den großen
tädten und zugleich der vorjährigen Minderheit macht können

nommen werden Jn den Kreiſen der Jnduſtrie und des
Handels mag zur Zeit ein Auſſchwung ſtattfinden nicht aber auf
dem platten Lande Sehr wahr rechts Ein Bedürfniß zur
Verbeſſerung der Lehrergehälter liegt auch wohl mehr in den
größeren und theureren Orten vor als auf dem Lande Zu
ſtimmung rechts Wir können uns alſo nicht mit der Erhöhung
der Grundgehälter befreunden doch werden wir für die Erhöhung
der Alterszulage eintreten Auch wir wünſchen durchaus daß
die Schule ihren Charakter als Kommunalanſtalt behält um
dreißig Silberlinge wollen wir ſie nicht zur Staatsanſtalt
machen Das ganze Geſetz bedeutet eine dauernde Mehr
belaſtung vielleicht läßt ſie ſich dadurch ausgleichen daß die
Staatszuſchüſſe für die größeren Städte gekürzt werden Sehr
wahr rechts

Kultusminiſter Dr Boſſe Jch habe den Eindruck gewonnen
daß die Aufnahme der Vorlage hier im Hauſe eine ſehr wohl
wollende iſt Etwas anderes habe ich auch nicht erwartet Jch
habe es für meine Pflicht gehalten die Vorlage ſo früh wie
möglich zu bringen damit das Geſetz noch zum 1 April 1897
in Kraft treten kann Die Stellung der Regierung zu der Frage
ob der Charakter unſerer Schule als Gemeindeſchule irgendwie
zu beeinträchtigen ſei iſt genau dieſelbe wie im Vorjahre wir
denten nicht daran die reine Staatsſchule einzuführen und
halten prinzipiell die Gemeindeſchule für den richtigen Weg in
der Entwicklung unſeres Schulweſens überhaupt Ob die Sätze
des Entwurfs noch in irgend einer Weiſe ſei es beim Grund
gehalt oder bei den Alterszulagen erhoht werden können
darüber kann ich keine Ertlärung abgeben das iſt nicht Sache
meines Reſſorts und vielleicht wird der Finanzminiſter ſich
erſt mit dem Stagatsminiſterium dieſerhalb einigen müſſen Jch
perſönlich gönne den Lehrern jeden Groſchen und jede Mark
die ihre Lage verbeſſern kann Beifall Ueber dem Wunſchens
werthen dürfen wir aber nicht das Erreichbare aus dem Auge
vertieren Seit dem Vorjahre haben ſich die Verhäliniſſe
weſentlich geändert die erſte Vorlage machten wir unter dem
Druck eines finanziellen Nothſtandes der ſich ſeitdem außer
ordentlich gebeſſert hat Für mich kam es vor allem darauf
an die Vorlage ſo zu geſtalten daß ſie mit Sicherheit
von beiden Häuſern des Landtags angenommen werden
konnte Die Lehrer noch einmal zu vertröſten und die zum
Theil unerträglichen Zuſtände auf dieſem Gebiet noch länger
fortdauern zu taſſen iſt nach meiner Ueberzeugung abſolut aus
geſchloſſen Wir müſſen alle dahin ſtreben daß jetzt etwas
zuſtande kommt Beifall und ſelbſt das Veſcheidenſte würde ich
lieber nehmen als daß gar nichts zuſtande kommt Nun konnten
wir unmöglich die Thatſache ignoriren daß der Entwurf im
Herrenhauſe geſcheitert iſt Die Hinderniſſe lagen aber zweifel
lds in der Oppoſition der großen Städte Unruhe rechts
Nach dieſer Hinſicht ſind zwei Aenderungen im Entwurf ent
halten einmal ein Entgegentommen gegen die großen Städte
in Bezug auf die finanzielle welaſtung und zweitens die Kon
zeſſion daß ſie unter Umſtänden von den UAlterszulagekafſen
ausgeſchloſſen werden Prinzipiell ſtehe ich auch heute auf dem
Standpunkte daß zwiſchen der Zeit wo das Schulerkeichterungs
geſetz erlaſſen wurde welches den großen Städten Zuwendungen
machte ohne Rückſicht auf die Leiſtungsfähigkeit und der Steuer
reform die mit den Realſteuern den großen Städten z B
Berlin die Millionen in den Schoß geworfen hat während die
armen Dorfgemeinden aus der ganzen Gebäudeſteuer nicht einen
Pfennig erhalten haben Lebhafte Zuſtimmung rechts Das
Zugeſtändniß habe ich von den verſchiedenen Seiten in großen
Städten und auf dem Lande erhalten Jedenfalls haben wir den
dringenden Wunſch das Geſetz annehmbar zu machen und zwar
nicht nur für dieſes ſondern auch für das andere Haus
Denn darüber können wir uns nicht täuſchen daß das Geſetz
nicht hier ſondern in dem anderen Hauſe geſcheitert iſt Die
Ausſtellungen an dem Entwurf beruhen zum Theil auf Miß
verſtändniſſen namentlich in Bezug auf die Disciplinarverſetzung
Bezüglich der Privatſchulen bringt der jetzige Entwurf keine
Aenderung des vorjährigen Ueber die einzelnen Beſtimmungen
werden wir gewiß gern mit uns reden laſſen damit endlich das
Lehrerbeſoldüngsweſen auf eine rechtliche Baſis geſtellt wird
Beifall
Abg Nölle nl Wir werden es an uns nicht fehlen laſſen

um dieſes Geſetz zuſtande zu bringen Je freue mich daß in
Bezug auf die Alterszulagekaſſen die Staatsregierung den großen
Städten entgegengetommen iſt Jch habe das feſte Zutrauen
daß die Städte auch für Anſtellung älterer Lehrer ſorgen werden
Viel wichtiger als 8 8 iſt für uns der 27 Es handelt ſich
um das Prinzip daß etwas was einmal früher geſetzlich gewährt
iſt ohne zwingende Gründe einer Kommune nicht wieder ge
nommen werden darf Hierauf beruhte der Antrag Sattler
Es handelte ſich um das Gefühl der Entrüſtung das dieſe Weg
nahme bei allen Bewohnern der größeren Orte erregt hatte die
ſich auf dieſe ſtaatlichen Zuſchüſſe die ſie für dauernde hielten
feſt eingerichtet hatten Wir wollen keinen Kampf zwiſchen
Stadt und Lond wollen keine Jntereſſengegenſätze hervorrufen
und deswegen hat es auch meine Verwunderung erregt daß
Herr v Heydebrand wenn auch nur hypothetiſch anregte
man möchte den Städten ihre Zuſchüſſe noch mehr
kürzen um den Lehrern mehr geben zu können Meine
Freunde begrüßen es freudig daß die Regierung endlich
den Lehrern ein feſtes Gehalt ſchaffen will was ihnen durch die
Verfaſſung bereits verſprochen iſt Jch erkenne es auch dankbar
an daß die Regierung bei dem diesmaligen Entwurf die Be
ſchlüſſe unſerer vorjährigen Kommiſſion benutzt hat Allerdings
bedaure ich daß das in höherem Maße bezüglich der Ver
ſchlechterungen als der Verbeſſerungen geſchehen iſt So ſind
Verſchlechterungen gegen den früheren Entwurf bezüglich der
Dienſtwohnung des Dienſtlandes und des Brennmaterials vor
handen Bezüglich des Grundgehalts und der Alterszulagen iſt
eine Aenderung gegen den vorigen Entwurf nicht eingetreten
Damals ſtanden wir unter dem Eindrucke eines finanziellen Noth
ſtandes jetzt aber liegt auf dieſem Gebiete eine Beſſerung vor
und dieſe beruht nicht nur auf den größeren Ueberweiſungen
vom Reiche und größeren Betriebsüberſchüſſen ſondern auch auf
den Ergebniſſen des Gerichtskoſtengeſetzes und des Stempel
abgabengeſetzes und die letzteren Ergebniſſe ſind doch als ſtändige
Einnahmen zu betrachten ſo daß ſie als Grundlage für dauernde
Ausgaben gelten können ferner müſſen wir bedenken daß eine
Erhöhung der Beamtengehälter beabſichtigt iſt und das auch
uns veranlaſſe die Lehrer beſſer zu ſtellen Jch enthalte mich
beſtimmter Vorſchläge ob man das Grundgehalt um 100 oder
200 M erhöhen oder eine andere Ordnung der Aeznleaen
feſtſetzt das wird Sache der Kommiſſion ſein Jch möchte jeden
falls dem geg meiner Freunde Ausdruck geben daß wir es
für unumgänglich nothwendig halten die beſſere Finanzlage dazu
zu benutzen daß auch den Lehrern eine Gehaltsaufbeſſerung zu
theil wird Beifall

frk Worauf es hauptſächlich bei di 7Abg v Kardor 3Geſetze ankommt iſt daß es überhaupt zuſtande kommt



liegt auch im Jntereſſe der Lehrer und aus dieſem Grunde
ätte ich auch gewünſcht daß der Antrag Sattler im vorigen
ahre angenommen worden wäre Tie Schule ſagt man ſoll
emeindeſchule bleiben Dann müſſen die Herren auch dafür

forgen daß die Gemeinden präſtationsfähig bjeiben und nicht
einer Wirthſchaſtspolitik das Wort reden die viele Gemeinden
namentlich im Oſten leiſtungsunfähig macht Die Forderungen
der Lehrer mögen zum Theil übertrieben ſein mit den Staats
beamten können ſie ſich nicht vergleichen ſie ſind eine eigen
artige Körperſchaft für ſich Andererſeits iſt es natürlich daß
der Lehrerſchaft ſich eine gewiſſe Erregung bemächtigt wenn
ſie ſieht daß in dem Zedlitz ſchen Schulgeſetzentwurf die Grund
gehälter viel höher waren als die hier in Auſicht genommenen
Auch wird von unſeren Voilksſchullehrern heute ein ſo hohes
Maß von Wiſſen und Können beanſprucht daß ihr Vildungs
grad nicht mehr ihren bisherigen Bezügen entſpricht Die
Zukunft unſeres Vaterlandes ruht aber mit auf dem Lehrer
ſtande Sollte dieſes Geſetz durch irgendwelche Komplikationen
wiederum ſcheitern ſo würde ich ſolange es nicht zuſtande
kommt nicht in der Lage ſein für irgend eine Beamten
beſoldungsverbeſſerung einzutreten Beifall

Alsdann wird die weitere Berathung auf Freitag
12 Uhr vertagt

Schluß 39 Uhr

Deutſcher Reichstag
1833 Sitzung vom 26 November 1 Uhr

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Jnterpellation
der Abgg Auer und Gen die an den Reichskanzler die
Frage ſtellt welche Schritte die Reichsregierung gethan hat
um die ins des ruſſiſchen Zolldepartements vom 22 Aug
3 Sept d J Nr 17,187 betr die Zollbehandlung

feiner Lederwaaren c rückgängig zu machen und wie weit
die eventuellen Schritte gediehen ſind

Staatsſekretär l v Vötticher Zu meinem Bedauern bin
ich nicht in der Lage die Jnterpellation zu beantworten Es
ſchweben zur Zeit internationale Verhandlungen in Berlin rück
ſichtlich der Wünſche und Beſchwerden die über die Ausführung
unſeres Handelsvertrages mit Rußland laut geworden ſind Jch
glaube nicht daß es im Jntereſſe der deutſchen Wirthſchafts
politik liegen kann wenn ein Gegenſtand öffentlich hier be
handelt wird der einen weſentlichen Theil jener Erörterungen
bildet Dagegen bin ich zu einer Beantwortung der Jnter
pellation an einem ſpäteren Termin gern bereit ich kann jedoch
heute noch nicht überſehen wann dies etwa ſein wiro Wielleicht
iſt es ja auch möglich daß durch die ſchwebenden Verhand
lungen die Frage die zu der Jnterpellation geführt hat be
ſeitigt wird

Abg Uilrich Soz beantragt trotz dieſer Erklärung die Be
ſprechung der Jnterpellation

Da dieſer Antrag jedoch nicht die durch die Geſchäftsordnung
vorgeſchriebene Unterſtützung von 50 Mitgliedern findet kann
a d Prechung nicht ſtattfinden Damit iſt dieſer Gegenſtand

erledigt
Die zweite Jnter pellation Auer und Genoſſen nimmt

Bezug auf eine Verordnung des ſächſiſchen Miniſteriums des
Jnnern vom 12 Mai d die im Sinne einer Reyoluiton der
2 ſachſiſchen Ständekammer vom 21 Marz den Kreishaupimnann
ſchaften die Anregung giebt die Gemeinden zu veranlaſſen Aktien
geſellſchaften u ſ w ſowie Erwerbsgenoſſenſchaften
und deren Filialen die im Detailgeſchäft Lebensmittel und ähn
liche für den täglichen Gebrauch dienende Artikel verkaufen mit
einer gewerblichen Sonderſteuer zu belegen DieAmtshauptmannſchaft zu Zwickau habe infolgedeſſen den Ge
meindeverwaltungen ihres Bezirkes Rathſchläge ertheilt wegen
Belaſtung der Konſumvereine mit einer Üm atzſtener und
eine größere Zahl Gemeindevertretungen in Sach en habe die Ein
führung einer ſolchen Umſatzſteuer bereits Leſchloſſen Die Jnter
pellation fragt zum Schluß Was gedenkt der Herr Reichskanzler
gegen dieſe Matznahmen zu thun die eine Verletzung der Reichs
gewerbeordnung und einen Verſtoß gegen Artikel 2 der Reichs
verfaſſung enthalten und im Widerſpruch mit dem Geſetz über
ſt Eiperbs und Wirthſchaftsgenoſſen chaften vom 1 Mai 1889
ſtehen

Staatsſekretär Dr von Boetticher erklärt ſich bereit die
Jnterpellation ſofort zu beantworten

Abg Bebel Soz geht in der Begründung der Jnterpellation
ausführlich auf die Verhandlungen der ſächſiſchen Kammer ein
und beſtreitet aufs entſchiedenſie daß die fachſiſche Regierung
ein Recht habe eine ſolche Steuer zuzulaſſen Wenn auch die
ſächſiſchen Geſetze dies geſtatten ſo widerſtreite es doch den
Reichsgeſetzen und Reichsrecht geht vor Landesrecht Dies habe
man auch im preußiſchen Abgeordnetenhauſe anerkannt als der
Antrag Brockhauſen der ähnliche Maßnahmen forderte zur Be
rathung ſtand Die ſächſiſche Regierung habe weit über das Ziel
hinausgeſchoſſen die Entſtehung der Gewerbeordnung zeige
deutlich daß nur das Reich die Kompetenz zur Erhebung
derartiger Steuern habe Den Konſumvereinen denen meiſtens
kleine Leute angehören hat man nun in Sachſen in einigen Ge
meinden die hohe Umſatzſteuer von 5 Proz anferlegt in einer
Gemeinde wurde ſogar infolge der hohen Einnahmen aus dieſer
Steuer auf Antrag eines Grundbeſitzers die ohnehin ſchon
niedrige Grundſteuer ermäßigt Hört Hört Dies iſt doch
geradezu jkandalös eine Regierung die vorgiebt auch eine Re
gierung der Armen zu ſein ſollte ſich doch hüten eine ſolche
Sieusr auf die Aermſten der Armen zu legen Die Umſatzfteuer
iſt weit höher als die preußiſche Einkommenſtener Maän geht
aber nur ſo gegen die Konſumvereine vor weil Sozialdemokraten
an deren Spitze ſtehen trotzdem Konſumvereine niemals ſoztal
demokratiſchen Parteizwecken gedient haben Selbſt vom Stand
punkt der Erhaltung der beſtehenden Geſellſchaftsordnung iſt es
die größte Dummheit wenn Staatsmänner derartige Jnſtitutionen
zu untergraben verſuchen Denn je mehr Vortheile die Arbeiter
aus ſolchen Vereinen ziehen deſto weniger werden ſie revolutivnär

Staatsſekretär Dr v Boetticher Der Abg Bebel hat der
Jnterpellation einen viel breiteren Rahmen gegeben als der
Wortlaut zuließ auf einen Exkurs in dem Gebiete der hohen
Wirthſchafispolitik war ich nicht gefaßt und muß es ablehnen
hier ihm zu antworten Dem Reichskanzler iſt amtlich nur der
Beſchluß der ſächſiſchen Kammer bekannt nicht aber die Maß
nahmen die die ſächſiſchen Behörden getroffen haben Die ſächſiſche
Regierung legt Werth darauf daß einer ihrer Vertreter über
dieſen Punkt ſich äußert Perſönlich kann ich dem Abg Bebel
nicht Recht geben daß hier eine Verletzung der Reichsgeſetze vor
liegt Das Genoſſenſchaftsgeſetz verbietet eine Beſtenerung der
Konſumvereine nicht und wenn dieſe Steuer den Charakter einer
Gewerbeſteuer trägt widerſpricht ſie auch nicht der Reichs
gewerbeordnung denn die Gewerbeſtener iſt der Handelsgeſetz
gebung überlaſſen hierüber wird ſich der ſächſiſche Regierungs
vertreter äußern

Sächſiſcher Bundesbevollmächtigter Geheimrath Fiſcher giebt
einen Ueberblick über die Verhand ungen die zu dem Beſchluß
der ſjächſiſchen Kammer geführt haben Die ſächſiſche Regierung
hat hier Licht und Schatten gleich vertheilt ſie hat die Bedeutung
der Konſumvereine voll erkannt und nur ihre Auswüchſe be
ſeitigen wollen Die Regierung hat auch nicht die Erhebung der
Steuer angeordnet dies iſt Sache der Kommunen Die Regie
rung hat nur infolge des Kammerbeſchluſſes eine Verordnung an
die Kreishauptmannſchaften erlaſſen Dieſe Verordnung wurde
im Vorwäris als ein geheimes Aktenſtück bezeichnet das ein
günſtiger Wind auf den Redaltionstiſch geweht habe geheim aber
war dieſe Verordnung niemals Die Amtshauptmannſchaft in

wickau iſt vollſändig in ihrem Rechte geweſen Die Umſatz
teuer auf die Konſumvereine ſteht auch nicht im Widerſpruch mit

der Reichsgewerbeordnung denn dieſe beſtimmt ausdrücklich daß
den Einzelſtaaten die Erhebung der Gewerveſtenern zuſteht Nach

Steuer von deren Entrichtung die Erl inbniß zum Gewerbe
betriebe abhängt dies trifft bei der Umſatzſtener der Konſumvereine zu Echädiſch iſt dieſe mäßige Steuer den Konſum

vereinen nicht geweſen ein Verein hat ſich ſogar aus eigenem
Antriebe erboten den Gemeinden eine Umſatzſtener von 20 pCt
zu bewilligen Man kann vielleicht über die Sache ſagen non
liquet kann aber keineswegs das Vorgehen der ſächſiſchen Re
gierung brutal nennen Die ſächſiſche Regierung hat im Uebrigen
die Gutachten der Kreishauptmannſchaften über die Wirkung
der Beſteuerung eingefordert ſie wird ihre ſpäteren Maßnahmen
unter voller Berückſichtiguug der volkswirthſchaftlichem Bedeutung
der Konſumvereine treffen Ob ſie hierbei der Reichsgeſetzgebung
das geben wird was ihr zukommt und von der Landesgeſetz
gebung den Gebrauch machen wird der angemeſſen iſt darüber
brauchen Sie ſich hier den Kopf der ſächſiſchen Regierung nicht
zu zerbrechen Heiterkeit

Auf Antrag des Abg Singer Soz, findet die Beſprechung
der Jnterpellation ſatt

Abg Fuchs Etr erklärt daß ihm eine Beſtenerung der
Konſumvereine ſympatiſch ſei Die Zeit ſei vorüber wo man in
den Konſumvereinen eine Art gemeinnütziger Jnſtitute ſah Sie
bedente heute eine ſchwere Schädigung des Mittelſtandes man
müſſe alles thun um dem Ruin des Mittelſtandes entgegenzutreten
Das Grundübel unſrer Zeit liege in dem materialiſtiſchen Geiſt und
in der Genußſucht Da könne man ſich nicht wundern wenn einmal
die Fackel des Aufruhrs erhoben würde Staat und Kirche müßten
zuſammen dem entgegentreten Noch ſei es Zeit caveant consules

Abg Stolle Sozd wendet ſich gegen die Ausführungen des
ſäch ſiſchen Regiernngsvertreters Das Vorgehen der ſächſiſchen
Regierung jei geſetzwidrig Die Konſumvereine müßten jetzt mit
der Filialbeſteuerung 50 Proz Einkommenſteuer zahlen bei der
Berathung des Einkommenſteuergeſetzes erklarte die Regierung den
ſozialdemokratiſchen Antrag Vermögen über 100,000 Mk mit 5pCt zu
beſteuern aleichbedentend mit einer Konfiskation der größeren Ver
mögen Weshalb würden denn die landwirthſchaftlichen Kredit
vereine und die Zuchtbullengenoſſenſchaften der Herren Agrarier
die immer nach Staatshilfe ſchrien nicht beſtenert Keine Re
gierung beſchränkte den Arbeitern ſo alle Rechte wie die ſächſiſche
ein Koalitionsrecht der Arbeiter gebe es dort ſchon lange nicht
mehr Jn Sachſen regiere eine Ob rhofrathspartei ebenſo wie
in anderen Staaten eine Adjutantenpartei

Geheimrath Dr Fiſcher beſtreitet nochmals daß die ſächſiſche
Regierung die Umſatzſteuer angeordnet habe entſchieden müſſe
er ſich dagegen verwahren daß dort eine Nebenregierung herrſche
Die Sozialdemokraten wüßten es am beſten daß Sachſen eine
träftige Regierung habe

Abg Zimmermann Antiſ führt aus daß in Sachſen die
Konſumvereine weit über das Bedürfniß hinausgewachſen ſeien und
bereits viele mittlere und tleine Exiſtenzen vernichter hatten vielfach
dienten die Konſumvereine nur Parteiintereſſen beſonders ſozial
demokratiſchen Die ſozialdemokratiſche Partei gäbe allerdings nichts
dafür her denn die wolle nur aus dem Arbeitern etwas herausholen

Lärm bei den Sozd Redner polmiſirt unter großer Unruhe des
Hauſes ausführlich gegen die Sozialdemokraten und wird vom
Präſidenten v Vnol wiederholt aufgefordert nicht zu ſehr ins
Breite zu gehen und perſönliche Angriffe zu unterlaſſen Redner
bemerkt zum Schluß daß Beamten und Offizierswaarenhäuſer
ebenſo zu betämpfen ſeien wie die Konſumvereine Hier
möchten auch die Parteien mitarbeiten die ſich ſo ſehr über die
Brüſewitzerei ereifert hätten Hoffentlich werde das gerecht

r Vorgehen Sachſens andere Staaten zur Nachahme an
euern

Abg Dr Schneider freiſ Volksp Einen Zuſammenhang
mit der Jnterpellation und der Bekämpfung der materialiſtiſchen
Weltanſchauung wie ihn der Abg Fuchs proklamirte vermag
ich nicht zu erkennen Auch ſehe ich nicht ein wie man einen
Gegenſatz ſchaffen kann zwiſchen dem Mittelſtand und den
Konſumvereinen der Arbeiter Der Miittelſtand kann ſich doch
auch zu Genoſſenſchaften zuſammenthun ebenſo wie die Ar
beiter und gehört in ſehr großer Zahl den Konſumvereinen an
Wir halten es für unrecht daß den Konſumvereinen eine be
ſondere Steuer auferlegt wird Es iſt niemals nachgewieſen
daß durch die Konſumvereine zahlloſe Exiſtenzen vernichtet ſind
Die Umſatzſteuer widerſpricht nicht nur den Grundſätzen der
Gewerbeordnung ſondern hat auch die Kompetenz des Reichesdurchbrochen Jch möchte die ſächſiſche Regierung bitten doch

nochmals zu unterſuchen ob die Autonomie der Gemeinden
wirklich ſo weit gehen darf Wir haben im Hinblick auf das
Vorgehen der ſächſiſchen Regierung volle Urſache zu ſagen
principiis obsta Veifall links

Abg Haufzmann D Vp Man darf nicht Geiſt und Wort
laut der Gewerbeordnuug in Widerſpruch ſetzen ſondern muß
den Willen des Geſetzes in Betracht ziehen Nach dem was der
Abg Bebel ausgeführt hat iſt dieſe ſächſiſche Umſatzſteuer eine
Prohibitivſteuer und dieſe ſind nach der Gewerbeordnung ver
boten Ich bedauere es daß der Vertreter der Reichsregierung
ſich die Sache ſo leicht gemacht hat und ſich nicht in jeden
Zweifel ausſchließender Weiſe gegen jede falſche Deutung und
Auslegung der Reichsgeſetzgebung verwahrt hat Konſumvereine
müſſen beſteuert werden wie jedes andere Geſchäft und daß ſie
nicht überall beſteuert werden hat vielfach dazu geführt ſie in
eine ſchiefe Stellung zu bringen Es iſt eine Thatſache daß
viele Arbeiter ſich Konſumvereinen angeſchloſſen haben obgleich
dieſe den ſozialdemokratiſchen Jdeen zuwiderlaufen aber die
Arbeiter ſind vernünftiger als ihre Führer Sehr richtig
links Die Leute die ſonſt immer angeblich im Jntereſſe
des Mittelſtandes das Großkapital und den Zwiſchen
handel bekämpfen haben heute das Kleinkapital angegriffen
Gerade die Konſumvereine ſind geeignet die kleinen Leute mit
tauſend Banden an die beſtehende Geſellſchaftsordnung zu
knupfen begehen Sie doch nicht den Fehler dieſe Bande zu
zerſtören Denn hier handelt es ſich rade darum die unterſten
Klaſſen der Bevölkerung heraufzuziehen in die Regionen des
Mittelftandes Beifall links

Abg Wurm Soz polemiſirt gegen den Abg Zimmermann
und bekämpft die ſächſiſche Umſatzſteuer als eine ungeſetzliche Maß
regel Redner beruft ſich auf das Urtheil des preußiſchen General
ſteuerdirektors Burghardt

Hiermit ſchließt die Debatte
Perſönlich bemerkt Abg Bebel daß ſeine Partei hier auf

die Sache noch einmal zurückkommen und einen Antrag ein
bringen wolle falls die ſächſiſche Regierung auf dieſem Wege
fortfahren werde

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Freitag 1 Uhr Fortſetzung
der zweiten Berathung der Juſtiznovelle

Schluß 67 Uhr
e

Provinzialnachrichten

z Bad Köſen 26 Nov Stadtverordneten Wahlen
Jn der heutigen Wahl wurden wiedergewählt in der 1 Abthei
lung Rathsſchöffe Sie bold 2 Abtheilung Rathsſchöffe Albert
Krüger die das Amt als Stadtverordnete bereits ſeit 28 bezw
27 Jahren bekleideten Jn der 3 Abtheilung wurde Buchbinder
meiſter Wolf ebenfalls wiedergewählt Die Betheiligung an dem
Wahlakte dem in der 3 Abtheilung ein ungewöhnlich lebhafter
Wettſtreit vorangegangen war in allen Abtheilungen zahlreicher
als je zuvor

Zeitz 26 Nov Chauſſeeban Der Königl Landrath
bringt im Amtlichen Verordnungsblatt zur öffentlichen Kennt
niß daß der Beginn der Erdarbeiten zum Chauſſeebau Zeitz
Neumühle auf der erſten Strecke von Zeitz bis Salfitz auf den
7 Dez feſtgeſetzt iſt

Merſeburg 26 Nov Beim Kalklöſchen verunglückt
Beim Kalklöſchen flog dieſer Tage dem Gaſtwirth in Atzendorf
ein Theil der heißen Maſſe ins Geſicht Da ſeine Hilferuſe nichteiner Entſcheidung des eichsgerichts iſt die Gewerbeſteuer eine ſofort gehört wurden ſo kam es daß dem Unglücklichen erſt nach

Es zeigte
ſich daß beide Augen durch den ätzenden Kalk erheblich verbrannt
mehreren Minnten Beiſtand geleiſtet werden konnte

waren ſo daß die ſchleunige Ueberführung nach der Königl
Halleſchen Klinik rathſam erſchien Hier iſt den Angehörigen
mitgetheilt worden daß die in dem Falle vorliegende Beſchädigung
der Augen eine ſehr gefährliche iſt

Erfurt 25 Novl Lehrerprüfung Vom 21 bis
25 d M fand in Erfurt unter dem Vorſitze des Kal Provinzial
Schulraths Frieſe die zweite Lehrerprüfung ſtatt Von den
44 Examinanden erhielten 38 das Zeugniß zur definitiven An
ſtellung Es waren folgende ſchriftliche Themata zu bearbeiten
1 Deutſcher Aufſatz Jnwiefern kann man das Aufſatzbuch
als das Geſicht der Klaſſe betrachten 2 Religion Ein Lehr
geſpräch auf der Oberſtufe über Selig ſind die da leidtragen
3 Rechnen Die Geſellſchaftsrechnung auf der Oberſtufe

Erfurt 26 Nov Feuersbrunſt Heute nacht brannte
die am Rande des Steigerwaldes belegene Reſtauration Klemm s
Felſenkeller bis auf den Grund nieder Wie verlautet iſt das
Feuer dadurch entſtanden daß Katzen in der Nähe einer Lampe
ſpielten und dieſe umwarfen wobei die Flammen ein Bett er
griffen Binnen wenigen Minuten bildete das ganze aus Holz
und Steinfachwerk beſtehende Reſtaurationsgebäude ein einziges
Feuermeer welchem mit Erfolg beizukommen überaus ſchwierig
al da die intenſive Gluth das Nahekommen höchſt gefährlich

machte

h Torgan 26 Nov Verlegung der 12 Huſaren
Seit einiger Zeit ging das Gerücht durch die Blätter daß die
12 Huſaren womöglich nicht nach Torgau kommen würden viel
mehr hätte Merſeburg Ausſicht dieſelben zu behalten Die Ge
rüchte ſind nun hinſällig geworden denn der Fiskus hat das Ge
biet zur neuen Kaſerne am Fort Zienen nun endgiltig für den
Preis von ca 80,000 Mk von der Stadt gekauft und der Kauf
vertrag hat die Genehmigung des Kriegsmintſteriums erfahren

Eisleben 26 Nov Mehr Licht Diebſtahl Nicht
lange mehr wird es währen daß Eisleben abends nunmehr in
hellerem Lichte ſtrahlt Die Gaslaternen des Marktplatzes ſind
ſchon mit Gasglühlicht verſehen und die anderen Straßen
laternen werden in Kürze folgen Der Fleiſchergeſelle Guſtav
Pietſch aus Giebichenſtein ſtahl nachts in einem hieſigen
Gaſthoſe einem Schlafgenoſſen ein Jaquet eine Weſte ein Paar
Stiefeletten und ein Portemonnaie mit 17 Mk Jnhalt worauf
er ehe der Schlafgenoſſe erwachte ſchleunigſt verduftete Als
Schadenerſatz hatte derſelbe dem Geſchädigten ſeine alten ab
gelegten Sachen zurückgelaſſen

Salberſtadt 26 Nov Jagdſchutzverein VomVorſtande des hieſigen Bezirks des deutſchen Jagdſchu tz
vereins ſind im letz en Halbjahre d Js wiederum folgende
7 Prämien für Verdienſte um den Jagdſchutz verliehen worden
an Gendarm Karſten für 15 Mk Gendarm Dörflein 15
und 30 Mark Polizei Sergeant Lier und Pape je 15 Mark
Gärtner Freiſe 15 Mk ſämmtlich zu Schwanebeck und Jagd
aufſeher Schoof in Hornburg 20 Mk Jm ganzen ſind im
Laufe d Js 14 Prämien im Geſammtbetrage von 260 Mk im
hieſigen Jagdſchutzvereine bewilligt worden

Nordhauſen 26 Nov Mißglücktes Attentat
Trichinen Ein mit einem Stocke bewaffneter Strolch über
fiel zwiſchen Salza und Hörningen den Röllchenmacher Seifert
fragte denſelben zunächſt wie ſpät es ſei und griff ihn an als er
nachſehen wollte Der Ueberfallene hat jedoch gleich Verdacht ge
ſchöpft auf den Frageſteller ſcharf Obacht gegeben und ſein Meſſer
bereit gehalten Mit demſelben ſtreifte er den Angreifer am
linken Arm worauf dieſer die Flucht ergriff Jn einem
Schwein eines hieſigen Fleiſchermeiſters fand Herr Fleiſchbeſchauer
Kindervater hierſelbſt eine große Menge Trichinen

Leipzig 26 Nov Dr Kayſer Stadtverordneten
wahlen Erſchrecken Der neue Präſident des V Civil
ſenats am Reichsgericht Herr Dr Kayſer wird am 1 Dez
ſein Amt antreten nachdem ſein Geſundheitszuſtand ſich foweit
gebeſſert hat Anderweiten Nachrichten gegenüber alten wir
aufrecht daß in nächſter Zeit weitere Abſchiedsgeſuche von
Reichsgerichtsräthen einlaufen werden Die heutigen
Stadtverordnetenwahlen haben der Sozialdemokratie
einen weiteren Zuwachs von 4 Mandaten gebracht Jnsgeſammt
verfügt ſie nunmehr über 14 Sitze im Kollegium Die Zahl
der für die Partei abgegebenen Stimmen ſank von 8249 im
Vorjahre auf 7856 In die Kreiſe der kleinen Rentner hat
eine Anregung des Herrn Prof Bücher nicht geringen Schrecken
gebracht Prof Bücher will nämlich eine Konverſion der 4proz
ſtädtiſchen Anleihen in /2prozentige herbeigeführt wiſſen durch
welche der Stadt pro Jahr 200,000 M erſpart würden

Gotha 26 Nov Der24 deutſche Gaſtwirthstag
wird im Juni nächſten Jahres abgehalten Bereits jetzt werden
die nöthigen Vorbereitungen getroffen und die einzelnen Komitees
ſind bereits gewählt Der Wohnungsausſchuß iſt ſchon eifrig
bemüht für die ca 2000 Theilnehmer Logis zu beſchaffen da
wohl 1800 in Privatlogis untergebracht werden müſſen

Coburg 25 November Mord Jn Fuchsſtadt im
nahen Unterfranken wurde der Schmied Reitwiesner von ſeinem
Schwiegerſohne A Unrath vor wenigen Tagen ermordet Der
Letztere welcher wegen Familienzwiſtigkeiten uach Amerika aus
gewandert war kehrte von dort ohne daß ſeine Angehörigen
Kenntniß davon hatten zurück und hielt ſich in der Scheune
verſteckt Als am vergangenen Sonntage alle Hausbewohner
mit Ausnahme ſeines Schwiegervaters abweſend waren drang
er in die Wohnung ein ſchlitzte ſeinem Schwiegervater mit einem
langen Meſſer den Leib auf und verſetzte demſelben noch mehrere
Stiche welche Verletzungen den Tod deſſelben zur Folge hatten
Geſtern wurde der Unhold dingfeſt gemacht und in das Amts
gerichtsgefängniß nach Hofhorn verbracht e

W Aruſtadt 26 Nov Eiſenbahnunfall Amtlich wird
bekannt gemacht Heute vormittag gegen 3 Uhr iſt auf der
eingleiſigen Bahnſtrecke Plaue Jlmenan unter dem Gleis ein
alter verlaſſener Bergwerksſchacht eingeſtürzt wodurch der
Güterverkehr auf vorläufig noch unbeſtimmte Zeit unterbrochen
wird Perſonenverkehr wird durch Umſteigen an der Einbruch
ſtelle aufrecht erhalten Ein Unfall iſt dabei nicht vorgekommen

S Oranienbaum 25 Nov Stadtverordneten
wahlen Grubenbahn Kein Kindesmord Die
Betheiligung bei den hieſigen Stadtverordneten wahlen war
ſeitens der Bürgerſchaft eine recht laue es betheiligten ſich
nur 68 Gewählt wurden Fabrikant Trimpler Lehrer Graf
Gärtnereibeſitzer Märtens Fabrikant Märker Jn den
nächſten Tagen wird nun endlich der Bau der Kohlenbahn vom
hieſigen Bahnhofe nach der Grube Margarethe beim Dorfe
Zſchieſewitz in Angriff genommen werden Dieſelbe wird von
einer Braunſchweiger Firma ausgeführt Der hieſige Bahnhof
wird dann auch eine Erweiterung erfahren Durch viele
Blätter ging jetzt die Notiz daß die Frau eines hieſigen Bahn
arbeiters ihr 3 Monate altes Kind erwürgt und nunmehr auch
ein Geſtändnis abpelegt habe Dieſe Kunde beſtätigt ſich durch
aus nicht vielmehr iſt das Kind wie die Obduktion dargethan
eines natürlichen Todes geſtorben Die Frau befindet ſich des
wegen ſchon ſeit mehreren Tagen auf freiem Fuße

Sonneberg 26 Nov Verbrannt Vor einigen Tagen
wollte die 22 jährige Tochter des Konſumvereins Lagerhalters in
Neukenroth bei Stodtheim am Spätabend ein Bett mit friſchem
Ueberzug verſehen warf aber dabei die Petroleumlampe um ſo
daß das brennende Oel über die Bettwäſche floß und alles in
helle Flammen ſetzte Jn ihrer Beſtürzung verſuchte das Mädchen
das Feuer auszutreten wobei ihre Kleider in Brand geriethen
Einer Feuerſäule gleichend ſtürzte das Mädchen ins
Freie und fiel dort mit zahlloſen Brandwunden bedeckt ohn
mächtig nieder Jn das Spital nach Kronach verbracht iſt die
Aermſte dort bald von ihren gräßlichen Schmerzen durch den
Tod erlöſt worden
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